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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft» 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


** 2 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 578. Mittag⸗Ausgabe. 


Berlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 10. Dezember 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 9. Dez. Das erſte Bataillon der Garde⸗Gre⸗ 
nadiere und das zweite Bataillon der fchottifchen Garde: 
Küfiliere haben Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung nach 
Canada bereit zu halten. 

Turin, 7. Dez., Abends. In der geſtrigen Deputirtenkammerſitzung 
ergriff von den Miniſtern noch der Juſtizminiſter und der Miniſter der 
offentlichen Arbeiten das Wort. Der Erſtere bekämpfte, der „Indep. beige“ 
zufolge, die Angriffe der Oppoſition, gab Auskunft über den Stand der 
Rechtspflege und verhieß die Einbringung neuer allgemeiner Geſetzbücher, 
der Letztere erörterte unter wiederholtem Beifall die Lage Neapels und 
Siciliens, von wo er zurückkommt. Petrucelli griff das Miniſterium in der 
römischen Frage an. 5 1 

Heute fügte Ricaſoli ſeiner geſtrigen Rede noch einige Angaben über den 
Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in der Stadt Bologna hinzu, der nicht ſo 
ſchlecht ſei, als man ſage. Der Finanzminiſter berichtigte einige irrige An⸗ 
gaben Ratazzi's über die Finanzen des Königsreichs. Carutti ſagte, das 
Miniſterium habe bei Abfaſſung des Entwurfs zu einem Arrangement mit 
dem Papſte nicht geglaubt, einen diplomatiſchen Act, ſondern einen Appell 
an die öffentliche Meinung zu thun, damit dieſe zwiſchen den Anſprüchen 
Roms und Italiens richte. Bertani hielt eine lange Rede gegen das Mini⸗ 
ſterium, die eine Menge Proteſte und perſönliche Fragen hervorrief. 

Bertani erklärt, daß geſchehene Thatſachen jenes Programm verdammen; 
er ſchildert den Undank des Miniſteriums gegen die Garibaldianer, die ſchlechte 
Behandlung der Emigrirten, die Verletzung des Briefgeheimniſſes, während 
Oeſterreich den Schutz deſſelben dekretirt. (Lärm.) Dieſes Syſtem der In⸗ 
toleranz und Verdächtigung gegen Liberale drängte den Miniſterpräſidenten, 
die Petition der Italiener zurückzuweiſen, welche bezweckte, den erhabenen 
italieniſchen Verbannten zurückzurufen, der jetzt vielleicht ſterbend, zur Schande 
der italieniſchen Regierung, auf fremder Erde liegt. (Lärm) Dieſes Syſtem, 
fährt Redner fort, werde Italien niemals frei und Eins machen, Er er⸗ 
innert, daß Garibaldi bei Uebergabe der neapolitaniſchen Provinzen an 
Viktor Emanuel ſagte, die Neapolitaner ſeien ein ruhiges, ergebenes Volt, 
zu den größten Opfern für's Vaterland bereit, und fragt nun Minghetti, 
woher jetzt die Unzufriedenheit komme, und wie ſich das Brigantenthum or⸗ 
ganiſire? Redner behauptet, daß das neapolitaniſche Volk, die Ohnmacht der 
Regierung nach innen und außen ſehend, entmuthigt ſei. Alle Liberalen 
erkennen, daß es ſo nicht weiter gehen könne. Das einzige Mittel, das Ver⸗ 
trauen wieder herzuſtellen, ſei, die Rechte des Volkes anzuerkennen. Er räth, 
Garibaldi nach Neapel zu ſchicken. Italien möge nicht auf Napoleon hoffen, 
nur eine Umwälzung könne Einheit erzeugen. x 

Minghetti weiſt die Beſchuldigung der Verletzung des Briefgeheimniſſes 
zurück und führt Facta des Brigantenthums an, die während Garibaldi's 
Anweſenheit vorkamen. Lanza ſchlägt vor, der Präſident möge eine Com⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern zur Prüfung der Mittheilungen Bertani's be⸗ 


jiimmen, Der Antrag wird angenommen. 


Wahlen. 

Provinz Preußen. Kreis Strasburg: Rittergutsbeſitzer von 
Hennig⸗Plonchott (F.). : 

Wahlkreis Conitz⸗Schlochau: Die beiden Candidaten der polniſch⸗ 
klerikalen Partei, Kreisrichter Dekorski und Kreisgerichts⸗Direktor 
Albrecht ſiegten gegen Landrath v. Iveven (min.) und Kreiöger.: 
Rath Ur. Hummel (L.). 

Wahlkreis Friedland⸗Raſtenburg⸗Gerdauen: Die Candidaten der 
Fortſchrittspartei, Gymnaſialdirektor Techow und Rittergutsbeſitzer 
v. Saucken⸗Georgenfelde. 

Wahlkreis Braunsberg⸗Heilsberg: Prof. Menzel in Braunsberg 
und Landgeſchworner Grunwald in Schafsberg, beide klerikal. 

In Danzig wurde neben den Herren Behrend und Roepell 
der ebenfalls der Fortſchrittspartei angehörende Gutsbeſitzer Dr, Kalau 
v. d. Hofe mit 301 Stimmen gewählt. 

Provinz Poſen. Wahlkreis Schubin⸗Inowraclaw: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Leipziger und Propſt Janiszewski. 

Wahlkreis Mogilno⸗Gneſen⸗Wongrowiec: Dr. Libelt und die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Koszutski und v. Guttry, ſämmtlich der polni, 
ſchen Fraction angehörig. 

Prooinz Sachſen. Wahlkreis Sangerhauſen⸗Eckartsberga; 
Die beiden früheren Abgeordneten Paſtor Graeſer in Heldrungen 
und Rittergutsbeſitzer Juengken in Reinsdorf (beide Fraction Binde). 

Wahlkreis Heiligenſtadt⸗ Worbis: Die bisherigen Abgeordneten 
Rechisanwalt Strecker und Schulrath Roche in Erfurt, beide klerikal. 

Rheinprovinz. Wahlkreis Prüm⸗Daun⸗Bitburg: Die beiden 
bisherigen Abgeordneten, Gutsbeſitzer André und Hoelzer, beide 
Fraction Vincke. ; 

Wahlkreis Wittlich⸗Berncaſtel: Bürgermeiſter Fier (Eerikal), Guts⸗ 
beſitzer Servatius. 

So weit das Ergebniß der Wahlen bis jetzt zu überſehen iſt, 
find 90 bis 100 „Abgeordnete gewählt worden, welche dem Pro⸗ 
gramm der deutſchen Fortſchrittspartei zugeſtimmt haben. Indeſſen 
it häufig die Grenze gegen die anderen Liberalen keineswegs ſcharf 
gezogen; mit Sicherheit würden 80 Namen der Kammerfraktion der 
Fortſchrittspartei zuzuzählen fein. Die meiſten von ihnen gehören den 
Provinzen Preußen und Bandenburg an. Faſt durchaus liberal haben 
auch die Provinzen Pommern und Sachſen gewählt. In dieſen vier 
Provmzen ift die feudale Partei vollſtändig unterlegen. 

In den beiden weſilichen Provinzen kann zwar von Erfolgen der 
Feudalen nicht die Rede ſein, aber die klerikale Partei hat eine ſo 
große Zahl von Abgeordneten durchgeſetzt, daß ſie mit einigem Zuzug 
aus Oberſchleſten, Weſtpreußen und Sachſen kaum minder ſtark auf⸗ 
treten wird, als in der legten Kammer. 

Am ungünſtigſten ſtellt ſich das Verhältniß in der Provinz Poſen, 
wo die neue Eintheilung der Wahlbezirke und der klerikale Einfluß 
den Polen einen noch bedeutenderen Erfolg geſichert hat, als bei den 
letzten Wahlen. Durch den bekannten Erlaß des poſener Erzbiſchoſs 
iſt ein großer Theil der deutſchen Katholiken, namentlich unter den 
ländlichen Wahlmännern, beſtimmt worden, für polniſche Candidaten 
zu ſtimmen. 

Außer den ſchon früher mitgetheilten ſind nicht wiedergewählt: Der 
Miniſter v. Bethmann und feine beiden Söhne, v. Hiller, Alfred von 
Auerswald (Roſenberg), Dr. Veit, v. Kleiſt, v. Tettau (unterlag ge⸗ 
gen Herrn v. Eſebeck), Riedel, v. Zedlitz, Simſon, v. Schrötter, 
v. Bernuth, v. Cottenet, Brämer u. ſ. w. 


en 


Preuſ en. 

Berlin, 9. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: Dem Flügel-Adjutanten Sr. Hoh. 
des Herzogs von Naſſau, Hauptmann von Hadel, den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe, den Kammerdienern Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich von Preußen, Grueder und Rother und dem 
früheren Chor⸗Inſpektor und Chorſänger des königlichen Theaters, 
n Friedrich Wilhelm Reinicke zu Berlin das allgemeine 


Mr 


darum handelte, 


Ehrenzeichen, ſo wie dem Krahn⸗Aufſeher Matſchas zu Poſen die 
Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Bau-Inſpektor Schinkel 
zu Poſen den Charakter als Baurath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Kam: 
merherrn und Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen von Schaffgotſch 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich 
Majeſtät ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens, 
dem Hauptmann von dem Buſche vom Kriegs-Miniſterium, zur An⸗ 
legung der von des Fürſten zu Lippe Durchlaucht ihm verliehenen 
Militär⸗Verdienſt⸗Medaille, dem Bildhauer Profeſſor Albert Wolff 
zu Berlin zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeſtät 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Guelphen⸗Ordens und dem einjähri⸗ 
gen Freiwilligen Creuzinger im rheiniſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 8 
zur Anlegung der von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit verliehe⸗ 
nen Rettungs⸗Medaille am Bande zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 9. Dez. [Vom Hofe] Se. Maj. der König wohn 
ten geſtern Vomittags mit Sr. königl. Hoh. dem Kronprinzen dem 
Gottesdienſte in der Domkirche bei. — Se. M. der König find ge 
ſtern nach Letzlingen zur Jagd abgereiſt, wohin Se. kgl. Hoh. der 
Großherzog zu Sachſen und die Herzoge zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und Altenburg geladen waren, welche aber durch Abhaltung verhindert 
wurden, der allerhöchſten Einladung Folge zu leiſten. — Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin, welche am vorigen Sonntag den Gottesdienſten in 
der Marienkirche und geſtern in der St. Matthäikirche beiwohnten, 
ſpeiſten geſtern en famille bei Ihrer kgl. Hoh. der Frau Landgräfin 
von Heſſen und ertheilten dem Freiherrn v. Wamboldt, Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten Sr. königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, 
ſeine Antritts-Audienz. — Die Herren Miniſter v. Auerswald und 
Graf Bernſtorff haben ſich geſtern nach Letzlingen begeben. 

Berlin, 9. Dezbr. [Ueber intereſſante Wahlen] berichtet 
die „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“: Unter allen Wahlkämpfen iſt keiner ſo heiß 
und hartnäckig geweſen, wie der in Dortmund, zumal als es ſich 
den Dr. Becker als dritten Kandidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei durchzuſetzen. Schon die Wahl der beiden erſten Abgeord⸗ 
neten hatte mit ſo viel Schwierigkeiten zu kämpfen, daß der Abend 
herankam, ehe die Majorität erreicht ward. Müll enſiefen erlangte 
von 524 Wählenden 293 Stimmen, hierauf Metzmacher 256 von 
511, alſo genau eine Stimme über die Hälfte. Bei der Wahl des 
dritten Abgeordneten ſtimmten im erſten Wahlgang 152 für Dr. Becker, 
103 für Oberſchulte, 87 für Juſtizrath Natorp, 63 für Landrath Pil⸗ 
grim und 62 für Kreisrichter Rinteln; im zweiten Wahlgang bekam 
Dr. Becker 155 Stimmen, aber damit die abſolute Majorität noch 
nicht. Der Wahlvorftand erklärte nun ſich außer Stande, die Ver⸗ 
handlungen fortzuſetzen, worauf nach faſt 14ſtündiger Arbeit die Ver⸗ 
handlung geſchloſſen wurde. Was weiter geſchehen wird, wiſſen wir 
nicht. Dr. Becker iſt derſelbe, dem neuerdings der Aufenthalt in 
Köln vom Miniſter des Innern auf Grund einer frühern Verurtheilung 
unterſagt iſt. Dieſer Umſtand erkärt zur Genüge die Hartnäckigkeit 
des Parteikampfes. Während Viele durch die Wahl ihm eine Genug⸗ 
thuung und der Regierung eine Lehre geben wollen, glaubt Mancher, 
der der Wahl des bei allen Parteien wohlgelittenen und geachteten 
Mannes unter andern Umſtänden weniger Schwierigkeiten entgegenge⸗ 
ſtellt hätte, dem Kandidaten die Stimme entziehen zu müſſen, um nicht 
die Regierung zu verletzen. Kreisrichter Rinteln, der gleichfalls Fort⸗ 
ſchritts-Kandidat, aus dieſer Erwägung Hoffnungen für feine Kandida⸗ 
tur ſchöpfte, mußte ſich mit dem beſcheidenen Viaticum von 62 Stim⸗ 
men ablohnen laſſen. 

Sonſt haben wir für heute zu den Wahlen noch zu bemerken, 
daß nach einer uns aus Graudenz zugehenden Nachricht in beiden 
Wahlgängen des graudenz⸗roſenberger Kreiſes der Bruder des Staats⸗ 
miniſters v. Auerswald, der frühere Miniſter des Innern, Alfred von 
Auerswald, unterlegen iſt. Er erhielt gegen den als erſten Abgeord⸗ 
neten gewählten Herrn v. Hennig⸗Dembowalonka, den Bruder des 
bekannten v. Hennig⸗Plonchott, nur 55 und in der zweiten Wahl ge⸗ 
gen den Gutsbeſitzer Auguſt Römer-Schönwalde, der geichfalls zur 
Fortſchrittspartei gehört, 65 Stimmen. Auch für Regierungs⸗Präſident 
Rothe ſtimmten in jenem Wahlkreiſe 30—40 Wahlmänner. 

Von einer ſehr heißen Wahlſchlacht wird uns auch aus Bromberg 
berichtet. Die Wahl fand in Nakei ſtatt, in erſter Abſtimmung erhielt 
der frühere Abgeordnete, Rechtsanwalt Senff, mit 304 Stimmen ohne 
Schwierigkeit die Majorität, ſchon der zweite Candidat, Geheime Rath 
Kerſt aus Berlin, überwand ſeinen Gegner Herrn v. Bethmann⸗ 
Hollweg, einen der Söhne des Miniſters, nicht ohne Kampf und 
erſt in engerer Wahl. Gegen den dritten Candidaten, Stadtrath 
Peterſon, unterlag Hr. v. Bethmann erſt in dritter Abſtimmung. 
Auch Hr. v. Sänger⸗Grabowo iſt in Schönlanke nur nach dreima⸗ 
liger Abſtimmung durchgedrungen. 

Sehr ſtarke und trefflichſt organiſirte Majoritäten hatten die Polen 
in einigen ihrer Wahlbezirke. Im gneſener Wahlkreiſe ſtimmten für 
jeden der drei polniſchen Abgeordneten, Dr. Liebelt, Gutsbeſitzer von 
Guttky und Victor v. Koszutski 382, während die Stimmen der Gegen⸗ 
partei ſich in den drei Wahlgängen von 130 auf 109 reducirten. 

Berichtet wird uns aus einem weſtpreußiſchen Diſtricte, daß Mi⸗ 
litär⸗Wahlmänner in der Regel für die polniſchen Candidaten geſtimmt 
hätten, fo in Thorn der größte Theil der Offiziere, obgleich der Com⸗ 
mandant, Oberſt v. Stückradt, mit ſeinem Votum zu Gunſten der 
deutſchen Candidaten vorangegangen war. 


Magdeburg, 8. Dezbr. [Das Geſammtreſultat der 
Wahlen in der Provinz Sachſenl ſtellt ſich, der „Magd. 3.“ 
zufolge, nach den Parteien wie folgt: der Fortſchrittspartei gehören 
9 Abgeordnete an, der conſtitutionellen 26, klerikal ſind 2 und conſer⸗ 
vativ iſt 1 Abgeordneter; von der Fortſchrittspartei gehen vielleicht noch 
3 Abgeordnete zu den Conſtitutionellen über, und 1 Conſtitutioneller 
möchte in feiner minifteriellen Stellung nur mit Vorbehalt zu den li⸗ 
beralen Fractionen gezählt werden können. 

[ueber den Untergang der Amazonel bringt die „A. Pr. Z.“ 
aus zuverläſſiger Quelle folgende Mittheilung: Sr. Majeftät Coroette 
„Amazone“ und Brigg „Hela“ hatten als Uebungsfahrzeuge für Ca⸗ 
detten und Schiffsjungen den Sommer dieſes Jahres in der Oſtſee ge⸗ 
kreuzt und gingen dann mit den Kanonenbooten im September nach 
Hamburg, Bremerhafen und der Jade. Beide Fahrzeuge waren be⸗ 
ſtimmt, den Winter über zu den obengenannten, in nördlichen Ge⸗ 
wäſſern nicht wohl ausführbaren Zwecken an der Küſte von Portugal 
zu kreuzen. 

Nachdem die „Hela“ dieſe Beſtimmung unter dem 19. Okt. von 


Bremerhafen aus angetreten, folgte die „Amazone“ unter Commando 
des Lieutenants zur See 1. Kl., Herrmann, am 30. deſſelben Mo⸗ 
nats mit guter Witterung von Danzig. 

Dem Lieutenant zur See 1. Kl. Herrmann war in der unter dem 
28. deſſelben Mon. ausgefertigten Segelordre zunächſt ſeine Aufgabe 
in Bezug auf die Ausbildung der Seekadetten und Schiffsjungen be⸗ 
zeichnet worden, dann heißt es: „Dieſen Zweck beſonders im Auge be⸗ 
haltend, werden Sie den Ort Ihrer Beſtimmung (Liſſabon) auf die 
ſicherſte Weiſe zu erreichen ſuchen, und iſt es Ihnen geſtattet, während 
Ihrer Fahrt die Häfen anzulaufen, die Ihnen gerathen erſcheinen.“ 

Unter dem 2. Novbr., d. d. Helſingör Rhede, meldet Lieutenant 
zur See 1. Klaſſe Herrmann: „Heute Mittag bin ich nach dreitägiger 
Reiſe mit dem unterhabenden Schiffe hier glücklich zu Anker gekommen. 
Alle Anzeichen deuten auf bevorfiehendes ſchlechtes Wetter; der Wind 
iſt weſtlich mit Regen und Hagelſchauer vermiſcht, der Barometer ſteht 
29,35, und habe ich demgemäß beſchloſſen, günſtiges Wetter abzu⸗ 
warten.“ 

Dieſer vom 2. Nov. datirte Bericht wurde unter dem 5. d. M. 
hierſelbſt präſentirt; am 3. d. M. war aber ſchon ein Telegramm des 
Konſuls Prytz zu Helſingoͤr eingegangen: „Sr. Majeſtät Korvette 
„Amazone“, geſtern Abend hier angelangt, ſegelte heute Morgen mit 
günſtigem Winde nordwärts.“ Seitdem war keinerlei direkte oder in⸗ 
direkte Nachricht vorhanden. 

Nach den öffentlichen Blättern haben während des Monats No⸗ 
vember zu wiederholtenmalen heftige Stürme in der Nordſee und dem 
Kanal geweht. Beſonders genannt werden die Tage: 8., 10., 13. 
15., 24., 25. Dieſe Stürme ſcheinen den Charakter von Orkanen 
gehabt zu haben, viele Schiffe und Fahrzeuge, die ziemlich gleichzeitig 
mit der „Amazone“ den Sund paſſirt haben, ſind in der Zeit vom 
17. bis 20. November mit Havarie in engliſche Häfen eingelaufen, 
namentlich in den erſtgenannten Tagen, wie der Admiral Fitzroy, darin 
eine Autorität, bekannt gemacht hat. 

Das Ausbleiben von Nachrichten erſchien unter dieſen Umſtänden 
ſogar für ein ſeetüchtiges Kriegsſchiff nicht unbeſorglich, wenn auch 
keinesweges die Hoffnung benommen war, daß Sr. Majeftät Schiff 
„Amazone“ bei dieſem Wetter den Kanal ohne Aufenthalt paſſirt haben 
könnte und erſt von Liſſabon aus melden würde. 

Nachdem die in England geſchehenen Nachfragen bis jetzt unbe⸗ 
antwortet geblieben ſind, berichtet jetzt der Conſul Splittgerber zu 
Amſterdam, durch Zeitungen aufmerkſam gemacht, unter dem 5. d. M., 
daß ihm bereits unter dem 28. v. M. von dem Vice⸗Conſul Dirk 
Fontein zu Harlingen die Anzeige geworden, daß bei dem benachbarten 
Zürig, Gemeinde Wondzeradeel, eine kleine an einem Stock befeſtigte, 
mit einem Ueberzug bekleidete Flagge mit dem Zeichen „Amazone“ ange⸗ 
trieben ſei. Auf ſofortiges telegraphiſches Verlangen wird dieſe Flagge 
als eine königlich preußiſche Standarte von der Größe, wie ſolche in 
Booten geführt werden, genau beſchrieben. Aus der Art und üblichen 
Verſtauung dieſer Flagge läßt ſich leider aber mit ziemlicher Sicherheit 
vermuthen, daß das Schiff mindeſtens eine ſehr bedeutende Havarie 
erlitten haben muß. Schritte, welche zu weiterer Aufklärung führen 
könnten, find eingeleitet. Auf glückliche Nachricht darf trotz gerechtfer⸗ 
tigter Beſorgniſſe bis auf Weiteres noch nicht gänzlich verzichtet 
werden, um ſo mehr, als zum Kommandanten des Schiffes ein als 
vorſichtig anerkannter Offizier von mit der längſten Seefahrzeit ge⸗ 


wählt worden iſt. 
Deut ſchland. 

Schleswig. [Befeſtigungsarbeiten.] Der „Norddeutſche 
Gränzbote“ bringt in ſeiner Nr. 27 vom 24. November über „die 
Befeſtigungsanlagen in Südſchleswig“ eine Original⸗Mittheilung aus 
Friedrichsſtadt. Es zieht ſich hiernach eine Linie, die ſich wohl mit 
der von Torres Vedras, wo das ſprüchwörtliche Glück Maſſena's ſchei⸗ 
terte, vergleichen läßt, von der Oſtſee bis zur Nordſee hinüber. Sie 
beginnt bei Eckernförde und läuft über Fleckebve nach Miſſunde, jeden 
Zugang, der ſich zwiſchen den Seen ergiebt, durch Schanzen abſchlie⸗ 
ßend und beherrſchend. Von Miſſunde bis Schleswig bildet die 
Schlei eine hinreichende natürliche Deckung; von da gegen Weſten iſt 
zur Vertheidigung des ſandigen Höhenzuges, welcher ziemlich die Mitte 
der Halbinſel durchſtreicht, das alte Dannewirke zu einer Reihe von 
Verſchanzungen umgeſchaffen, welche die preußiſchen Soldaten nicht ent⸗ 
fernt mehr mit der kühnen Leichtigkeit wie am 23. April 1848, über⸗ 
ſteigen würden. Weiter nach Weſten bis Friedrichsſtadt iſt die Treene 
mit ihren Zuflüſſen zu einem Ueberſchwemmungsſyoſtem benutzt, welches 
faſt zu jeder Jahreszeit den Angreifer auf die wenigen Zugänge be⸗ 
ſchränken würde, die überall durch ſtarke Schanzen beherrſcht ſind. Die 
Dänen haben ihre Linien hier noch viel weiter vorgerückt und aus⸗ 
gedehnt als 1850, wo Friedrichsſtadt, nachdem von Williſen verſäumt 
hatte, es zu beſetzen und zu befeſtigen, der ſchleswig⸗holſtein ſchen Armee 
ſo viele vergebliche Anſtrengungen und ſo viele theure Opfer koſtete. 
Von Friedrichstadt abwärts bis zum Meer ift die Eider natürliche 
Schutzwehr, die auch das alte freie Dithmarſchen in den däniſchen Be⸗ 
feſtigungskreis mit einſchließt. 

Italien. 

Genua, 30. Novbr. [Mazzini.] Die Nachricht von der 
ſchweren Erkrankung Mazzini's hat hier im feiner Vaterſtadt großen 
Eindruck hervorgerufen — doch eben heute ſind Nachrichten aus London 
eingelaufen, welche die Geneſung außer allem Zweifel ſtellen. Wie ſehr 
übrigens Mazzini, ſelbſt dem Tode nahe, noch immer ſein Augenmerk 
auf die politiſchen Verhältniſſe Italiens richtet und ſeine Plane fördert, 
beweiſt z. B. der Umſtand, daß zwei Tage nach ſeiner Erkrankung, 
alſo kaum, daß er Beſinnung und Sprache wieder erlangt hatte, drei 
ſeiner vertrauteſten Freunde und Agenten von hier und von Mailand 
telegraphiſch von ihm nach London berufen wurden und ſogleich dahin 
abgingen. Eben von dieſen ſind heute befriedigende Nachrichten über 
ſein Befinben hier eingelaufen. 


Frankreich. 

Paris, 7. Dez. [Aus dem Libanon.] Die Nachricht aus 
Syrien, daß der ſich des Wohlwollens Frankreichs erfreuende Maroni⸗ 
tenhäuptling, Juſſuf Karam, plötzlich verhaftet worden ſei, hatte die 
clericale Preſſe begierig aufgegriffen und gegen dieſes, wie ſie meinte, 
eigenmächtige Verfahren Fuad Paſcha's das Einſchreiten Frankreichs 
gefordert. Heute erklärt nun der „Moniteur“ ausdrücklich, daß den ihm 
zugegangenen Nachrichten aus Beyrut vom 21. Nov. zufolge, „Fuad und 
Daud Paſcha ganz im Einverftändniffe mit den europäiſchen Commiſ⸗ 


ſarien gehandelt und keinen anderen Zweck dabei gehabi zu haben 5 . 


Arbeitsleiftungen der Bauern zu ſichern, der mit der Aufſtellung der Ur⸗ 
barialurkunden aufhört. Sonderbar iſt es, daß bei der Abneigung der 
Bauern gegen eine gütliche Einigung dennoch die Zahl der in Folge einer 
ſolchen aufgeſtellten Urbarialurkunden größer iſt, als die ſolcher Urkunden, 
welche ohne Uebereinkunft verfaßt ſind. Bis jetzt ſind in 35 Gou⸗ 
vernements über 1000 Urbarialurkunden adgefaßt, von denen 831 bereits in 
Wirkſamkeit getreten ſind. Von dieſen letzteren ſind 579 von den Bauern un⸗ 
terſchrieben und 207 nicht unterſchrieben, während es bei 45 unbekannt iſt, 
ob die Bauern ſie unterſchrieben haben oder nicht. Unter den von den 
Bauern unterſchriebenen Urkunden ſind 130, durch welche jedes Pflichtver⸗ 
bältniß aufgehoben und den Bauern das Land als Eigenthum verliehen 
wird, und zwar in 106 Fällen unter Mitwirkung der Regierung zum Los⸗ 
kaufe und in 24 Fällen ohne dieſelbe. In dieſen zuletzt genannten Fällen 
iſt den Bauern meiſtentheils % der hochſten Landquote ganz unentgeltlich 


ſcheidende Wirkung, die Bewegung aller Effekten ſofort aufwärts zu leiten. 

An die Stelle der anfänglichen Flauheit trat ein lebhafter Begehr ein, der 5 
die gedrückten Courſe häufig um Prozente hob. Die Spekulationsluſt der 
Börſe iſt jedoch nicht fo nachhaltig, um eine ſteigende Entwickelung dauernd 
zu fordern. Noch vor Schluß der Börſe wurden Spekulations⸗Effekten mei⸗ 
ſtentheils wieder durch Realiſtrung gedrückt, fo daß die höheren Courſe größe 
tentheils zuletzt nicht mehr zu bedingen waren. Nur die inländiſchen Aktien 
und Fonds bewahrten ſich die in der zweiten Börfenhälfte zurückgewonnene 
Feſtigkeit bis zu Ende, Anleihen und Prioritäten ſchloſſen ſehr angenehm 
und nach lebhaften Umſätzen noch begehrt. Der Geldmarkt iſt ſehr willig, 
zu 2% % bleiben feine Disconten gefragt. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 9. December 1861. 


ſcheinen, als die Durchführung der von Europa ſanctionirten neuen 
Organiſation des Libanon ſicher zu ſtellen.“ Nach der beyruter Zu⸗ 
} ſchrift, welche das amtliche Blatt vollſtändig mittheilt, hatte der neue Liba⸗ 
re non⸗Gouverneur, Daud Paſcha, deſſen erſte Sorge die Anſtellung von 
ze Mudirs (Bezirksverwalter) geweſen war, dem Juſſuf Karam die Verwal: 

tung des Bezirks Diezzin angeboten, welcher früher zur druſiſchen Kaima⸗ 
2 kamie gehörte. Karam aber, ärgerlich, daß er nicht an die Spitze des 
* Bezirkes Kesruan, aus dem er ſelbſt ſtammt, geſtellt war, lehnte nicht 
R nur jenes Anerbieten ab, ſondern begann auch in Eden (im Bezirk 
Kesruan), wohin er ſich begeben, dem dortigen Mudir, Emir Medjid 
3 (Katholik von der Familie Schehab) entgegenzuarbeiten. Durch ihn 


a ’ aufgehetzt, verweigerte das Volk die Steuern und nahm die Gendar⸗ überlaſſen worden. In einigen Gegenden veranlaßten die vorbereitenden Ronds- und Geldeourse. Bine 
! men des Mudir gefangen. Auch in dem benachbarten Bezirk Kura Vermeſſungsarbeiten und die Einführung der Urbarial⸗Urkunden Unordnun⸗ Pletw. Btaats-Anleihe[444j102 d. operschlas. B...! 23/11 0. 
0 brachen auf ſein Anſtiften Unruhen aus. Nun verfügte ſich Daud gen, fo in letzter Zeit im Gouvernement Rjäſan auf den Gütern der Für⸗ 95384. u 10 210 be. | KR 1. 5 406 . 
37 Paſcha nach Kesruan und begehrte mit Karam zu ſprechen. Dieſer tin Ticerfafitaja und im Gouvernement Petersburg auf den Gütern des e 4 Di 54 90,0. dito Prior f. — 08 5 
a it 500 M bis in die Näh Bat d mit 50 Mann in Herrn Depp und des Grafen Schuwalow in dem Dorſe Pargolowo. Zur 40 1859} 5 10 , b. dito Prior M. — 1a & 
| a Mann bis In die e von Batrun und mi aun in Beſeitigung der Unordnungen mußten Militär⸗Commando's berbeigerufen | Staais-Schuld-Sch. ... 341604, da, dito Prior P. — | 4 4 B 
5 dieſe Stadt ſelbſt. Daud Paſcha war fo überrückſichtsvoll geweſen, werben. — Es iſt zu beklagen, daß nach Verlauf von zwei Dritttheilen des] derer gl 0. hans E. ee a 
705 den Emir Medjid Schehab einſtweilen von Batrun zu entfernen. Um a en melden zur eg der Babe Ra 10 N fo 5 fKur- u. Menger 100 br. ee, f 4 L B. 
en i 5 Abgeord: | geihehen ift. te größte Arbeit wird den Friedensrichtern anheimfallen, 3 5 u N Pu Prinz-W. (8-V.)| 2 4 %% @ 
da F 29 1 0 e je se N ſind. 7 191 ret - allge⸗ F e Bi ba. Alciuische ig] ASTA wi 4 88 ba. 
2 > meinen olgen er efreiung er auern ſpri U le DuDer= | 5 Posensche 3 G. ji r . 490 ba. 
erfolglos. Nun forderte Fuad Paſcha Karam auf, in Beorut zu Ele nementskommiſſton von Sjamara dahin aus, daß die Begriffe der Bauern] 2 dito nag „e io r. Em. | — 4198 ber 
ſcheinen. Dieſer kam wirklich und gab fein Wort, dort zu bleiben und ſich, wenngleich langſam, jo doch merklich aufhellen. Zunächſt begreifen ſie, ec en Bhein-Nanebahn | — | 4 |19 B. 
5 i f Af S 8 j hilegische . . . . n Ruahrort-Crefeld, | 3½3% —— 
jeden Verkehr mit feinem Lande zu meiden. Die europäiſchen Com: | ia, 2 als das, Eulen 1 je Be — 0 3 15 ſich über: 3 [Sur a. Neumärk. | 4 % 55 Türe Han Oi ba 
miſſarien billigten einftimmig das Geſchehene und kamen überein, mit Kon en 1 e 95 en Punkte 2 den Bla am 3 Pact 907 6. Wilheme-Bahn „| — | A — — 
Karam vor Einführung der neuen Ordnung nicht perſönlich verkehren] Errungenſchaften zählen. Nach dem Zeugniſſe des Gouverneurs von Wjatka Werke u. Rhein. 5 duo DL S. I 4 B 
zu wollen. Daud Paſcha durchreiſte nun die nördlichen Bezirke, wo hat die Einführung der Gemeindebehörde einen ſichtdar guten Einfluß auf 3 ek 4 00 B dito Prior 8t.| — all — — 
die Vornehmen und ſelbſt Juſſuf Karam's Bruder ſich willfährig zeig: die Bauern geübt, welche gewiſſermaßen aufgelebt find. Ihre frühere Apa⸗ Tor f d dito | — 18 81 E. 


thie weicht der Thätigkeit und der Hoffnung auf eine helle und ſelbſtſtändige 
Zukunft. Zu den wohlthätigen Einflüſſen der Publikation des Regiments 


u ten, ohne daß Gewaltmaßregeln angewandt zu werden brauchten. Die Preuss. un ausl. Bank-Astien. 
iv. . 


Steuer⸗Erhebung begann, als plötzlich im Bezirk Bſcherre Aufhetzer das e a 
1 8 2 - muß man auch das immer mehr ſich entwickelnde Streben der Bauern, Le⸗ 8 F 
i Volk abermals auflägig machten. Daud Paſcha berichtete nach Bey: fen und Schreiben zu lernen, rechnen. In letzter Zeit haben wir Nachrich⸗ r 106 b. B 1 B. 

rut, daß Juſſuf Koram dieſer Bewegung nicht fremd ſei, und bean=|ten von der Eröffnung von Dorfihulen in den Gouvernements Jekaterinos⸗ dito noue ee 5 1 045 Berl. W. Oed & 
tragte feine einſtweilige Verhaftung. Darauf hin wurde Juſſuf Karam ne Rah a debe aden dee be f 5 er ee Braunschm.Bank| 4 4 e 
denn auch zu Beyrut in die als Staatsgefängniß dienende Kaſerne ein⸗ Kontratte abgeſchloſſen haben die Bauern zu dieſem Zwecke beſondere Guss-engl. Anleibe.. e Coburg. Oreaik . — | 1 10 B 
geſperrt. SL meri f a. 1 7 om Sch-Obl a 57 ba. Ber 51 226. 4 ba. u. O. 

- E 9 , Poln. Plan ... 22 — oss. tb. -A. — 4 fz B. 5 
m . Sefferfon Dasit) hat "AERlEEn.] 3 ern e 
N n . dem jüdftaatlihen Congreß feine Botſchaft zugeſandt. Sie iſt ſehr dito a 200 KI. 5 |624% ba. Geraer Bank 4471 6. 
rung von ihrem Maire viele Jahre lang auf das Unerhörtefte tyran⸗ 5 dio à 200 Pl.. — a? G. Hash. Ard ü 4 4 
Arie 4 entſchloſſen gehalten und erwähnt, daß nach Ablauf von 7 Monaten Eb Bare 1m Ei end 5 4 8 

niſtren ließ, ohne auch nur die leiſeſte Beſchwerde zu wagen. Wie er]. Aber ; h >oln. n „ 2. Ver. „ * 4 101 G 
bei den Wahlen zu Werke ging, zeigt folgender Brief an feine Polizei- die Mnioniften keine Erwerbungen auf ſüdſtaatlichem Boden gemacht, ee e Tera: „ 

a eee „Zeig indſeligen und auf vielen Punkten zur Defenfive gezwungen worden ſeien. Er] — — Tarent. „ 1 47 
Commiſſare: „Die Hühner des Hrn. Gerard, der ſich in feindſeligen 8 n 3 2 Lie ee A NET 
Aeußerungen gegen das Gouvernement gefällt, ſpaziren auf der öffent: And daß 0 ee ep finanziellen Verhältnifje des ſäd⸗ 1 Mein. Oredii.a| 50 4 60% bz 

; „ i i i i 6 i 2 A | 

8 lichen Straße herum. Stellen Sie ihn fofort unter Anklage. Ver- lichen Bundes beſſer ſeien, als bei Beginn des Kampfes. Er lobt die sach-Dünseld...] 8 8d 2 ee Ae 

F ; ; j; ; i:] Bevölkerung von Miſſouri und vertheidigt die Beſetzung von Kentucky.] a Bastet Tea? 4 4 5 ba, Pos. Prov.-Bank | 5%, 4 00 Kl K 

N wechſeln Sie aber die Hühner der Freunde der Regierung nicht mit Dann fährt er folgendermaßen fort: „Die Ausgabe von S dag: dan Keltern 5 | 4 et b.. Preuss. B.- Aut San be. 

o den Hühnern der Gegner derſelben.“ 8 8 9 “| Borg.-Märkische e 4 h & 08 ba. Schl. Bank-Ver. | 5 40% f 

5 noten hat den Erwartungen der Regierung vollkommen entſprochen.] Berün-Anhalter . SARA be || Thüringer Bank 2% 4 54 b. 

| Grofbrita nnie * Wenn fie mit ihren Mitteln haushält und von ihren Hilfsquellen] Bert od. e 4 16, 0 — ARE N 

= London, 7. De. In ihrem City: Artikel ſchreibt die „Times“ einen weiſen Gebrauch macht, wird es kaum möglich fein, die Zeit] Yerlin-Steitiner . 84 mb 0. Amsterä, een 7 IN 

| „Man beſchäftigt ſich hier ſehr angelegentlich mit der Frage, eine wie zu beſtimmen, bis zu welcher fie den Krieg nicht fortſetzen könnte.] bn dener e nnr 
lange Friſt im Falle einer Kriegserklärung der Poſtverbindung mit[ — Der Wiederaufbau der Union, den die Föderaliſten mit Waffen⸗ Lage. Berben. 1 4 1 bt. bu, Wegen each ae 
Amerika gefeßt werden wird. Es iſt dieſe Angelegenheit jedoch gut gewalt anſtreben, iſt offenbar mit jedem Tage unmöglicher geworden. Magd.-Halberst. 10% 4 1200 ba. London Be era 1 1 20% ba. 
vorgeſeben in einer Convention, die am 15. Dezbr. 1848, als Herr] Die Urſachen, welche die Trennung veranlaßt haben, find nicht nur] aer aden K. 6 1 1094 110% be. Wien bier wäh. 6 1. 0 — 
Polk Präſident der Vereinigten Staaten und Lord Palmerſton engliſcherſ nicht verſchwunden, ſondern haben an Gewicht zugenommen. Die P 10275 KAT im, dito 4 269. 
Staatsſekretär des Auswärtigen war, zwiſchen den beiden Ländern ab: Confoderirten ſchrecken mit Abneigung vor der bloßen Idee zurück, Neiese-Brioger ..| 21 10568 8 Tee br. 
geſchloſſen wurde. Dieſelbe ſetzt feſt, daß im’ Falle eines Krieges zwi⸗ ihre alte Verbindung mit dem Norden zu erneuern. Der Süden | Nen gd. T re 1A 
ſchen den beiden Nationen die Poſtpacketboote ihre Fahrten jo lange wird zufrieden fein, mit dem Norden in Eintracht zu leben, die ate Prior....| 00h 8° ag n en 
fortſetzen jollen, „ohne Behinderung und Beläftigung bis auf 6 Wochen, Trennung aber ift eine unwiderrufliche. Der Süden kennt keine Al: | Obersehlen J. . 74016 5. B TON b.. 


nachdem von Seiten einer der beiden Regierungen die Anzeige, daß 
der Poſtdienſt einzuftellen iſt, gemacht und der andern zugeſtellt ift, in 
welchem Falle beſagte Schiffe frei und unter beſonderem Schutze in 
die betreffenden Häfen zurückkehren dürfen.“ 

Sir John Arnott, Mayor von Cork und Unterhaus mitglied, legt 
mit einem Koſtenaufwande von 40,000 Pfd. Sterl. eine Mühle und 
Bäckerei an, um den Armen während des Winters Brodt zum Koſten⸗ 
preiſe liefern zu koͤnnen. 

Der erſt vor Kurzem zum britiſchen Conſul in Kairo ernannte 
Fred. Henry Crowe iſt, während er bei ſeinem Vater in England auf 
Beſuch war, vor wenigen Tagen geſtorben. Er war erſt 34 Jahre 
alt und hatte nacheinander die Stelle eines Vice⸗Conſuls in Tripolis, 
Bengazi und Suſa bekleidet. 


Ruland. 

Petersburg. [Orlows Teſtament.] Die Zeitungen ver⸗ 
Öffentlichen jetzt das Teſtament des verſtorbenen Füſten Orlow. Der: 
ſelbe hat jeinem Sohne den größten Theil feiner Beſitzungen, ſeiner 

Frau einige derſelben und eine Million Silberrubel des 6procentigen 
Staats⸗Anlehens vermacht, außerdem auch zahlreiche Legate ausgeſetzt, 
unter andern eins von 10,000 Silberrubel, deſſen Zinſen zur Ver⸗ 
beſſerung des Eſſens in dem Leibgarde-Regiment zu Pferde verwendet 
werden ſollen, eben ſo 10,000 Rubel für arme, verſtümmelte Krieger, 
namentlich ſolche, die in Sebaſtopol verwundet worden ſind. Seinen 
höheren Beamten ſetzt er Legate aus und vermacht ihnen ihr Gehalt 

‚auf Lebenszeit. Allen feinen Bauern giebt er die Freiheit. Der Kaifer 
hat das Teſtament genehmigt, obgleich nicht alle geſetzlichen Formen 
darin beobachtet ſind. Der Fürſt betont übrigens im Eingange be⸗ 
ſonders ſtark, daß fein Vermögen durchaus wohlerworben ſei und daß 
er deshalb frei darüber verfügen könne. 

Petersburg, 1. Dezbr. [Ueber den allgemeinen 5 
Bauern: Angelegenheit] im Laufe des Oktobers theilt die „Nord. Biene“ 
nach den aus den Gouvernements eingelaufenen Nachrichten Folgendes mit. 
Die Klagen der Gutsbeſitzer über Unregelmäßigkeiten in den Arbeitsleiſtungen 
der Bauern dauerten zwar noch fort, doch war die Zahl dieſer Klagen ſchon 
viel geringer. Die Unregelmäßigkeiten waren auch faſt überall nur der Ver⸗ 
ringerung der dem Gutsherrn zustehenden ie und der in Folge des 
ſchlechten Wetters verſpäteten Ernte zuzuſchreiben. Direkte Widerſetzlichkeiten 
der Bauern, zu deren Bewältigung Militärcommandos herbeigerufen werden 
mußten, fanden nur auf einem Gute im Gouvernement Tula ſtatt. — Die 
Eröffnung der Dorf⸗ und Woloſtbebörden iſt (mit Ausnahme einiger Lokali⸗ 
täten in 10 verſchiedenen Gouvernements, über die keine Nachrichten einge: 

angen ſind) überall erfolgt. An vielen Orten wurde die Eröffnung von kirch⸗ 
ülchen Feierlichkeiten und Volksfeſten begleitet, bei welchen ſich eine tief em: 

45 pfundene Dankbarkeit gegen den Kaiſer ausſprach. — Der Abfaſſung der Ur⸗ 

bnsrialurkunden treten zwei Hinderniſſe entgegen: der (übrigens ſehr leicht begreif⸗ 
liche) Wunſch der Gutsbeſitzer, zugleich mit der Einführung der Urkunden die 
Separirung der den Bauern überlaſſenen Ländereien vorzunehmen und die Ver⸗ 


ternative.“ — Präſident Davis theilt dem Congreſſe im weiteren Ver⸗ 
laufe der Botſchaft die Gefangennehmung der beiden Commiſſare mit 
und bemerkt darüber: „Der Anſpruch der Vereinigten Staaten, fie 17 1 bez 
den Straßen von London abzufangen, wäre ebenſo ſtichhaltig, als der,] 
fie vom „Trent“ wegzuführen. Wären fie Verbrecher, hätten fie nicht 
an Bord eines britiſchen Schiffes gefangen werden dürfen, ausgenom⸗ 
men in Kraft eines Auslieferungs⸗Vertrages.“ Die Gonföderirten ha⸗ 
ben bei keiner fremden Macht um Hilfe nachgeſucht, aber das Recht 
mögen ſie doch gehabt haben, anzufragen, ob die europäiſche Doctrin, 
daß eine Blokade effectiv ſein müſſe, um bindend zu ſein, im Allge⸗ 
meinen oder nur in beſonderen Fällen Geltung habe. Es werden den 
eurvpäiſchen Regierungen evidente Beweiſe für die Mangelhaftigkeit der 
Blokade vorgelegt werden. 


Breslau, 10. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Karls⸗ 
Straße Nr. 21 ein Packet Stearinlichte; Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 24 ein 
Sack mit drei Vierteln Futtermehl, der Sack war gez. P. Werdlich; in ei: 
nem Auktionslokale auf der Nikolaiſtraße, zwei Perſonen aus den Taſchen 
ihrer Kleidung, zwei Portemonnais mit reſp. 1 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. und 
I Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. Inhalt; Kurzegaſſe Nr. 6 ſechs Stück Auerhühner; 
Altbüſſerſtraße Nr. 55 eine blaugeſtreifte Unterjacke. ; 

Gefunden wurden: ein graubrauner Geldbeutel mit Stahlbügel, in wel⸗ 
chem ſich ein Schlüſſel und eine kleine Summe Geldes brfindet; ein Fuß⸗ 
Teppich. (Pol.⸗Bl.) 


2 * 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Dez., Nachm. Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 67, 55, hob 
ſich, als Conſols von Mittags 12 Ubr 9044 eingetroſſen waren, auf 67, 75, 
fiel dann auf 67, 70, ſtieg, als Conſols von Mittags 1 Uhr noch % % 
höher (90%) gemeldet wurden, auf 67, 80 und ſchloß ſehr feit zur Notiz. 
Schluß⸗Courſe: Zyrz. Rente 67, 70. 4 ½prz. Rente 94, 80. Zprz. Spa: 
nier 4794. Iproz. Spanier 41%. Silber⸗Anleibe —. Oeſterr. Staats 
Eiſendahn⸗Aktien 502. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 732. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
512, Oeſterr. Credit⸗Aktien - 5 

London, 9. Dez., Nachm. 2 Uhr. ür kat RER: Et St 5 
20%. [proz. Spanier 41%, eritaner 27. Sardinier 78. 5proz. Ruſſen IN, ? x 
995 An Hufen 91. 1 Dampfer „Niagara“ iſt aus Newyork ein: | Dezbr. und Dez.⸗Jan. 18%, Thlr. Br., an. Jebr. 18 10 Thlr. bez., 
getroffen. Febr. März 18% Thlr. bez., April⸗Mai 197 Thlr. obne Faß bez., mit Faß 

Mien, 9. Dez, Mitt, 12 Upr 30 Minuten. Cffekten feſt. §proz. 4 e Thlr. bez, Frähſ 19% Thl. bez. u. Or, Mai Juni 19% Thl. Br, %, 
Metall. 66, 50. 4 proz. Metallig. 58, 50. Banks Aktien 747. Nord Thlr. Gld. — Leinbl loco mit Faß 13 Thlr. Br. 

# Breslau, 10. Dez. Wind: Dit, Wetter: ſchön. Thermometer Früh 


bahn 211, —. 185 fer Looje 89, 50. National⸗Anl. 81, 60, Staats⸗Eiſend. 

Aktien⸗Cert. 279, — Creditaktien 179, 50. London 142, 25. Hamburg | 1e Kälte. Der Geſchäftsverkehr war am heutigen Landmarkt bei großer 
106,25 Paris 56 30. Gold —,—. Silber —, —. Eliſabetbahn 157, 50. Saat e der Käufer ſehr beſchränkt, nur das geringe Angebot feinſter 
Lomb. Eiſenbahn 263, —. Neue Looſe 122, —. 1860er Looſe 82, 60, ualität erhalt unſere Preisnotirungen. 

Frankfurt a. M., 9. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Auswärtige günjtigere Weizen ſchwaches a; pr. 8ipfd. weißer 75—92 Sgr., gelber 
Notirungen u. Berichte riefen für öſterr. Effekten ſteigende Tendenz bervor. | 75 — 90 Sgr. — Roggen ruhig; pr. Sipfd. 55 — 60 Sgr., feinſter 61— 
— Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbach 134. Wiener Wechſel 82 7.62 Sgr. — Gerſte nur feinſte Waare beachtet; pr. 70pfd. weiße 43% 
—44% Sgr., helle 41 —42½ Sgr., gelbe 38 —41 Sgr. — 9 


Darmſt. Bank⸗Aktien 193. Darmſt. Zettelbant 241%. S5proz. Metallig. afer be 
46. 4 proz. Metallig. 40%. 1854er Looſe 61. Heſterreich. National- ſchränkte Frage; pr. 500d. ſchleſiſcher 24—27 S r., galiziſcher 23.—26 Sgr. 
— Erbſen und Wicken wenig Handel. — Bohnen, Halisifge BB 


Anleihe 55%, 8 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233, Oeſterr. Bank⸗ 
8 72 Sgr., ſchleſiſche 7276 Sgr. — Oelſaaten ſchwach oſſerirt. — Schlag⸗ 


f In, 83 Saufd. 88 Thlr. 
Roggen loco 1 Ladung Sipfd. 52% Ile, ab 2250 1 Ladung 
; . . 53 Thlr. 
ab Kahn, 83 —Sapfd. 53% Thlr. 81—82pfd. 53 Thlr. ab Bahn bez., 3 
mend im Kanal ! Ladung 8I—82pid, 53 Thlr. bez., Derbr. 5274 — 1 — 74 


Thlr, bez, Mai Junt 12 7 Thlr. bez. — Leinöl loco 13 Tblr. Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 187% — Thlr. bez., mit Faß 1 Al. 


Antbeile 616. Deiterr, Credit⸗Aktien 145%. Neueſte öſterr. Anleihe 58%. 


Er weigerung einer gütlichen Uebereinkunft von Seiten der Bauern, ohne welche ! - " f 

= — 5 dem Verlaufe ber Jabrigen e e en 77 era 900 109. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 18%. Mainz⸗Ludwigshafen [lein ru ig. Er br. Sf u en 

. den kann. Außerdem war auch der Mangel an Landmeſſern dem ſchnellen . 2 3 ; N. Pr. Schl. Nr. pr. Schf . 
Fortgange der reden bänder, ob jedoch bemerkt a muß, Hamburg, 9. Dez, Nachm. 2 Ubr 30 Min. Borſe feſt. Schluß⸗ Weißer Weizen 75892 Widen 245 | 
daß die Beiriebigung des überall gleichzeitig auftretenden Bedürfniſſes eine | Gourfe: National-Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 61%. Vereinsban' Gelber Weizen 758291 Sgr. pr. Sata 150 Pfd. Brutto. 
jo ungeheure Entwickelung der Vermeſſungsmittel erfordert hätte, wie fie] 1014. Norddeutſche Bank 89%, Disconto — Wien —, —, Peters⸗ Rog . 55—59—62 Sch aleinfe je 15 30 ö 
poſitiv unmöglich geweſen wäre. Um dieſe Uebelſtände zu vermeiden, iſt] burg —. N er} Geste 384245 Winterraps 190210 228 
zur vollſtändigen Sate der gutsherrlichen und bäuerlichen Ländereien, Hamburg, 9. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen loco eſtern anſehn⸗ N FE Binteräbe 8 — A 
ein atjähriger Termin angejegt. In den eriten 2 Jahren dieſes Zeitraums liches Gejhäft, heute feit; ab auswärts rubig. Roggen logo ſeſt, ab b.. Naß Lebſent : 5560 —65 Sommerrübfen . 165175188 
kann die Separirung nur in Folge gütlicher Uebereinkunſt vollzogen werden, berg pr. 3 auf 91—92 feſt gehalten. Oel pr. Dez. 27, pr. Mai Kleeſaat ſchwach zugeführt, rothe 10 13 —14 Thlr., wei 
in den andern 6 Jahren wird fie obligatoriſch. Außerdem kommt noch ein 26 . Kaffee ruhig. 13—157—19—23 Tl. 2 ? 4 —14 Wie. weiße 


Liverpool, 9. Dezbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend, % hoher als am vergangenen Freitage. 
. ——. — GENE RRENE D 
Berlin, 9. Dez. Wir haben heute von einer ſehr bewegten an Schwan⸗ 
kungen reichen Börſe zu berichten. Trotz ziemlich günſtiger wiener Courſe 
eröfmele die Börſe ſchon ſchwach, um ſpäter in eine ſehr flaue Haltung zu 
verfallen. Nach der Mitte der Börſe verbreitete ſich das Gerücht von einer 
londoner Depeſche, welche Conſols 90% meldete. Dieſe Thatſache der 1% 
höheren Notirung des leitenden ‚engl. Papiers, durch widerſpruchsvolle nicht 
immer wahrſcheinliche Combinationen zu begründen verſucht, hatte die ent⸗ 


anderer Grund dazu, welcher die Abfaſſung der Urbarialurkunden verzögert: 
f der immer noch nicht beſeitigte Wahn, daß ſie nach Verlauf von 2 Jahren 
5 noch neue Freiheiten erhalten und namentlich in den unentgeltlichen Beſitz 
ihrer Ländereien geſetzt werden ſollen. Zur Beſeitigung dieſes Irrthums 
hat der Kaiſer bei ſeiner Anweſenbeit in Poltawa am 15. Au uſt d. J. 
und auf feinem Wege nach Krementſchug den ihm vorgeſtellten Gemeinde⸗ 
Alteſten ſelbſt erklärt, daß fie weiter keine Freiheiten zu erwarten und ſich 
nur den Forderungen des Reglements zu unterwerfen hätten. Auch mögen 
x endlich die kleineren Gutsbeſitzer wohl oft noch die Vorſtellung der Urbarial: 
Aurkunden verzögert haben, um ſich jo lange als möglich den Ueberſchuß an 


Thymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. er 
Vor der Börſe. 

Rohes Rübdl matt, pr. Ctr. loco 12% Thlr. Br., Dezember 12% Thlr. 
Br, Frühjahr 12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart A 80 4 Tralles 
loco 17 Thlr. Dezember 17% Thlr., pr. Frühjahr 17% Thlr., Alles eher 
Brief als Geld. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 1. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 1 
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